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L a i b ach, den l O. Sept.

kandesstell - Verordnung.
Womit das Verboth gegen den Ge-

traidvorkauf aller Gattungen zur
Hmvannhaltung des Wuchers und
z^r Bedrückung deS Publikums
unter ftstgesttzten Strafen erneu-
ert wird.

wa ungeachtet der bereits unter
den <) ".an. ' -?9 ^ «'" Druck gelegten,
und mr a'lg^cincn Nachacktung be-
kannt gemachten Vochenmarktord-
n,'na d nnock 'olck^ U.säge zum au-
gens^-inlicken Nachtheil dcS Publi-
kums for tdal^n, daß dadurch mcht
nm d<? voud-r qcsta teten Emfubrs-
Freyi)ett in Rücksicht all«r Gattun-

gen des Getraides, ud Greißelwerks
sich versprechen sollende Wohlfeilheit
noch nickt erfolgt ist, sondern selbft
auch die unentbehrlichsten Bedürfnisse
noch immer auf einen übertriebenen
Grad des Preises getreibeu werden;
So findet man ssch zu Folge der be-
siehenden höchsten Verordnungen,
und Gesinnungen verpflichtet nach-
stehende Veobachtungs - und War-
nungsvorschristen zu Jedermanns
Wissenschaft zu erneuern:

E r s t e n s : Wird nach dem »ten
und zten Absage der cben gedachten
mit einigen nachstehenden Zusäyen,
'nd Abänderungen in ihrer vollen
Wirkung zn bestehen habende Markt-
ordnung außer jenen Partheyen, wel-



» —H
in der Stadt, oder in den Vor-

städten zum Wiederverkauf d:,rch das
ihnen hiezu aus ̂ fertigte Befugnis,
vder durch ihr Gewerb eigends bes
rechtigtt sind, Niemanden gestattet
F.'ilschaften auf eine Stunde, und
Getraid auf z Meilen im Umkreise
dieser Hanptstaot in größeren Par-
thien? als zu den unmiitelbaren
häuslichen Vorrathen gehören, an-
zukaufen, und mit was immer für ei?
lttr Art des Wiederverkaufs in oder
außer den Wochcnmärkten sich abzu-
geben.

Z w e y t e n s : Selbst den vorer-
wähnten zum Verkauf befugten, o^cr
ordentlich Gewecbtrelbcnden Par-
theyen wird nack dem ^ten und zten
Absatz der angeführten Wochenmarkt-
ordnung jeder Vorkaus, und jedes
Vorpassen der Feilschaften in Privat-
oder Wirthshäusern, auf freyer Gas-
se und auf Strassen auf das Streng-
ste verbothen, weil ihnen die M)!ö-
sung der zum Wi'oerver^auf eiiqc?
standenett Feilschafts - Artik ln vor-
züglich nur auf den hisigen in der
Marktordnung ausgcdrückren Markt-
plätzen, und auch allda nickt vor l l
Uhr zugestanden ist; daher auch

' D r i t t e n s : vor dieser ZStunde
alle Einverständnisse mit der Produ-
zenten oder L.indleuten über die Ab-
lösung ihrer Seilschaften, und herbei-
geführten Getraides höchst verbothen
findj.so wie hingegen diesen letzteren

V i e r t e n s : das Sammle« Ver
Vorräthe in hiesigen Einsätzen auf

Spekulazion, un) auf Abwartung
höherer Prc»se nach dcn 7tenAbsatze
der Marktordnung streng umersagt
bleibet, und d»e nicht an Mann ge-
brachten und alhier eingest'zten Feil-
schaftcn und Gctraidgattungen jedes-
mal wieder am nächsten Wochen-
markts Tage auf dem Markte zum
Verka-s gebracht werden müssen.

F ü n f t e n s : I s t de>n Getraid-
Händlern zu Folge Kurrende von 7.
Dez. 179 >. aller Verkauf ihres Vor-
raths a.:f den Schüttböden, oder ir-
gend anderswo ernstlich untersagt,
uno sie haben damit den in der Wo-
chenmarktsordnung bestimmten öf-
f nlichen Verkaufsplay vor dem
Rathhause, oder unter den soge-
nannten Komauen zu befahren; je-
jeooch hle,bt jenen Prodlizenten,
welche in dieser Hauptstadt eigene
Schüttböden haben dcr Verkauf ihrer
eigenen Erzeugniße aus drc ersten
Hand aus solchen ganz unbenommen.

S e c k s t e n S : Außer den im
Punkte dieser Vrrordnung in Rucks
ssch7dcr bcfugten Partheyen uud Gc-
wcrsleute nach der Markloronug be-
schränkten Ankaufsrcckte ist auf dem
Verkanfsplaue der Aukauf des Pe-
traldes nur alleln zum eigenen Ge-
brauche,keineswegs d n Oandlernzuw
hiesigen Wiederverkaufe gestaltet.

S i e b e n t e s : I s t der sorgsam-
ste Bedacht zu nehmen, daß d«e ge-
meinschädlichen Uibertrcttcr der ge-
genwärtig bestehenden Verordnun-
gen entdecket, und sodann ol>ne aller



«7°»°n »bgeschricket weiden; Ge-
^»^ i« aber »oppe!« daran liegt,

Z7ß^ge"e<nschödUche Unterneh-
mung nbcf t . t igctwcrden,we^
"ann der Produzent ftme Vorratbe
Iu Markt bringen, der durch dle
Wucherer hervorgebrachte eingcbll-
dete Mangel sonach aufgören, und
die von d^m ganzen Lande gewünsch-
Wohlfclhcit dcr Lchenswitteln nach
und nach wieder eintretten wird;
und daher wird jede Uibertrettung
vorstehender Verordnungen die un-
vermeidliche Konsiözirung der Fe,l-
sckaftcn oöee Gelraidgattungen lM
erstctt Faue, wo eme entweder
selbst, oder durch jemand andern
ausgeübte Uibertrettung der beste-
hendcn dießsalligen Verbothe entde-
^et wird, bei öftceer Wuderhol-
?ma aber nebst diestr Konsiszirung '̂
" ' ^ Verschiedenheit der lwstande i,
? , Uen ^b'ay der Marktordnung
^«.näß anck cine wettere empsindli- ^

Nebst dem Uibertrettcr werden z
auck iene, welche hlezu Unterschleif ,

h^n' auf das schalste bestrafet:
daacaen aber dem Anzeiger das
Drit te" von dem konstMtcn Gute
oder der verhängten Geldstrafe ab-
gereichet werden.

Johann Graf und Herr zu
Brandts.

Schreiben, aus Peterwardcir. 5

vom 27. Aug.

Noch ist der Erfolg der zwischen
>em Belgrader Bafcha und dessen
)anitscharen ausgkbcockcncnMisbel-
jgkejteu nickt ganz bekannt; doch
'lären sich einige Umstqnde'WchMd
lack auf. >

Der Aufstand brach am 1 ^ . und
14. d. aus. Als Grund wird an»
;egeben, daß der Vascha zu viele
Vorliebe für die Kertscheli äußerte,
und dadurch die Eifersucht dcr J a -
nitfcharen rciyte und daii ?r sich das
Monopol mit einigen Waarcnarti-
keln anmaßte.

Die meisten Kaufleute flüchteten
sich theils nach Vor scha ins Van-
nat, theils unter Scmlin herüber,
und das Eindringen der Iani'scha-
ren <n die Citadeue erfolgte eigent-
lich den , 9 . Dee Vascha flüchtete
sich, als dieses geschah, i n sein
Harem. (Ein Apartement für
Wecker, das die Türken auS Rcli-
gions - Grundsayen respektiren)
Se»tdem soll er sich durch heimliches
Entweichen aus der Festung in S i -
ckerheit gesitzt haben; dieKertscheli
sind aus Belgrad Hinausgeschaft wor-
den. Unter diesen waren nur zoo
Muhamedaner. Man glaubt allge-
mcl«, daß dcr Vascha die Donau
abwärts sich gewendet habe, sich
mit sein m Sohne , der mit einer
Heeres Abtheilung im Anzugy zft,
sich zu vereinigen. F 5



Deutschland.

Zufolge öffentlicher Nachrichten
ysm Niederrhein arbeiten gegen-
wärtig schon 2ooo Pioniers und
SappeurS an den Festungswerken,
die man zu Iülich errichtet, und
welcheS eine Festung vom ersten
Range werden soll. Die Kosten
davon werden wohl 2 bis 3 Millio-
nen betragen. Crefeld, Ändernach
und Citternach sind auch zu Fe-
stungspläyen bestimmt. Der Ent-
wurfist dem ersten Konsul vorgelegt
«nd begnehmigt worden.

S a l z b u r g , den 5. Sept.

Gestern Morgens gegen 9 Uhr
kamen Ihre 5 . Durchlaucht, die ver- j
wittwete Frau Churfürstin hier an,
und stiegen beym goldenen Schisse
ad. Höchstdiesclbe verweilten nickt
lange/ und seyten nach wenigen
(stunden die Reise wieder aegen
München fort.

München, den 2. Sept.

Höchst-Landesherrliche Verordnung.

DaS unterm 26. d. wegen An-
säßigmachung anderer Religions-
Verwandten anher erfolgte, und
hier nachstehende höchste Restript
habe« sämmtliche IuriSdiktions-Be-
»lntett lmd OrtSobrigkeileu «edentllch i

zu publiziren, wonach sich grauest
zu achten ist.

München, de« zi.Aug. iZar.

Churfürst!. General-Landcsbireffio»,
Reichsfreyh. v. Weichs,Präfldcut.

Licent. Schioßl, Sckrst.

Max Joseph, C h u r f ü r s t .

Wir haben schon ben ,a. Nov.
verflossenen Jahres Unsere Landcs-
Collegien anweisen lassen, daß bey
der Ansäßigmachung in Unsern sämt-
lichen herobern Staaten die katholi-
sche Religion-nicht serner als ein
wesentliches Vcdingniß anzusehen
sey, und darnach andere Glaubens-
genossen davon ausgeschlossen wer<
sollen.

Zu dieser Verfügung sind Wir
sowohl durch die Ulberzeugung, daß
weder in Reichs-noch in der Landes-
Verfassung einiger Grund 5« solcher
Ausschließung liegt, als auch durch
die Betrachtung bewogen worden,
daß die Konkurrenz anderer Re-
ligionSverwandten zu dem Erwerb
liegender Gründe, und zur AuSä-
bung der Gewerbe, der LandeS-Cul-
tur, und dem Gewerbfteiß nothwen-
dig Aufnahme, Antrieb und Ermun-
terung verschaffen müsse.

Diese wird durch das Beyspiel
anderer i« der Kultur fortschreiten-
der Staaten bewährt, wo die Aus-
schließung anderer Rcligions-ver-
wandten wegen ihrer Nel.g.ons-El-
geuschaft, we»« ^ uwgcns alle



Eigenschaften eines autcn Und nuy-
lichen BürgcrS b.'si'^n, sclon längst
als der Vernunft und d?mAelst der
christlichen Religion zuwider aner-
kannt worden ist.

Obschon daher durch die gestattete
Ansäßigmachung andcrcr Rellgions-
Verwandten nickte verordnete wird,
was den bestehenden rechtlichen Ver-
ftältnisseu entgegenlauft, und wozu
ein neueS Gese<z nothwendig wäre,
fo haben wir dock für zweckmäßig
gefunden, sämmllichrn Unterthanen
Unsere bestgewemtt Absicht i« eröff-
nen, in der Zuversicht, daß sie sich
bestreben werden,, mit Vescitung
alles Äellgionshasses andern Religi-
onS-Verwandten, welche sich in
Unseren herobern Landen auf gesey-
liclien Wegen ansäßig machen wer-
den , mit der Achtung und Liebe zu
begegnen , welche eine jede Religion
dem Menschen vorschreibt.

Sämmtliche Obrigkeiten des Lan-
des werden zugleich erinnert, daß
sie der Ansäßigmachung anderer Re-
lgions - Verwandten, sofern diesel-

ben die gesetzlichen Erfordmsse in
Erfüllung bringen, si« durch Ge-
schMickkeit auszeichnen, oder sonst
mit zureichendem Vermögen verse-
hen siid, kein Hinderniß machen,
oder gest ckten, sondern sich jederzeit
Unsrer Willensmeinungen gemäß be-
nehmen sollen.

Uibrigens würde es eine Miß-
deutung Unsrer landesfürstlicheu Ab-

sicht seyn, wenn biese auS den Grund-
sätzen einer guten Staatspolizei
siicssende Maßregel als eine Kran-
kung des dcrmahligen Religionse
Zustandes Unsrer Unterthanen, wo-
gegen Wi r niemahls eine Gtöhrung
gestatten werden, angesehen wer-
den würde.

Unsre General - Lands - Direktio»
hat diese Erklärung durch das Re-
gierungS-und InteUigenzblatt, und
durch den sonst gewöhnlichen Weg
der Verordnungen bekanntzu machen.

München, den 26, Aug. lL<»5<

Max Joseph Churfürst.
Freyherr v.Hertling

S ch w e i tz. ^

B e r n / den 2». Aug.

Der Französische Gesandte Vür-
ger Reinhard ist von seinem Poste»
abberufen worden, so wie sein Se-
kretär Fitte. Reinhards Nachfol-
ger ist Bürger Verninac, gewese-
ner Gesandter zu Konstantinopel,
und zuleyt Präsekt zu Lion, er
wird in wenigen Tagen erwartet.
Verninac ist ein Schwiegersohn des
vormahligen Ministers Lacroix, ei-
neS Freundes vsm P«lizeynüNlste>
Fouche.



Frankre ich.

M P a r i s , den 24. Aug.

W Unterm 16. d. erließ das Natio-
M nalkonsilium folgendes Dekret: Das
W Nationalkonsillum erwägend, l.daß
W^die Gtiftung des Friedens in der
W.Gallizlschen Kirche der Hauptzweck
M ' d e r Zusammenberufung und der Hal-
M^ lung der gegenwärtigen Gesswn ge-
M wcsen ist; 2. daß dieser Zweck durch
» die zwischen unserem heil. Vater ,
M dem Pabst P i u s V I I . und
M d e r Französis. Regierung , be-
M endigten Unterhandl'sngen erre«cl)t
^ fckemt, und das . Konsilium sich

demnach nicht mehr damit zu be-
schäftigen braucht; 3. daß die Ar-
heit^n des Konsiliums ftit der Eröff-
nung dieser Session, so w i l l i g sie
auch an sich sind, dennock nach
Wiederherrstellung des Friedens mit
mehr Nuzen fortgesczt werden kön-
nen ,- 4. daß, unter den besagten Ar-
beltcn, die zu Anfang drr Session
an unftrn heil. Vater, den Pabst
Pms V l I . und an unsre getrennten
Bruder erlassenen Sckreiben hin.
länglich beengen, daß die Mitglieder
des Konsiliums, und die Geistlich-
keit, welche dieselben vorstellen,
stäts gesonnen warcn und seyn wer-
den , dcm Bestcn des Friedens alle
mit der Gerechtigkeit und der Wahr-
heit vcreinbarlichen Opfer beharrlich
darzubringen; — erklärt die gegen-
wärtige Session durch diese, am »6. d.
( 2 I . Thermidßr Jahr 9ten) in der «

Metroposifanfircke zu Paris gehalt
tene feyerliche (Zlyung für gee»ldig-

Unterzeichnet:

M.'Noul lardV
Sekretär.

F. Vügoureux,
Sekretär.

Man glaubte in Par is, dass die
päbstliche Natisikation bereits aus
Nom angekommen wäre, und daß
die Beschlüsse und Reglements der
Regierung zur Beendigung dieser
wickttigen Angelegenheit nächstens
erscheinen würde!». Es sandcn sich
aber noch zicmli h grosse Anstände,
besonders meil die Rcgirung, ne-
bcn mehreren all.n Bischöfen, auch
verschiedene sogenante konstitu^io'nelle
ernennen wollte, und man von
(Zriten der erlern einen starken
Widerwillen gegen dicse Amalgami-
rung besorgte.

^?cit ein paar Tagen ist hier die
aNgcmeine Sllge, daß die Adschlir-
ßung der Friedenspräliminarien zwi-
schen Frankreich und England nahe
ist. Gewiß ist es, daß der Kou-
rierwechsel zwischen Paris ,ind Lon-
don wieder äußerst lebhaft wird.
Der erste Konsul soll entschlossen
seyn, dem allgemeincn Frieden ein
Opfer zu bringen.

B r ü s s e l , den 25. M g .

D i - a m ,-7 und , 3 . d. gehör-
ten sehr l^astcn Kanonaden rühr-



scn daher, daß eine Division von
der A.^. ^m 'g zu Voulogne einen
Vcrluck machte, um von da sich nach
Dünklrchen zu begeben. Allem d'c
Engländer, weiche dieses gewahr
wurden, eilten herbey und nöthig-
ten sie, ihre erstere Stellung ans
der Rhecde wiedcr einzunehmen.
Indessen hattr der grössere Theil
dcr Flotille zu Z nkirchen, 40 (5-e-
grl ftark, dieftn Augenblick bemnzt,
da der größte 3 heil der Englandi-
fcken Schiffe nach dem Kanal geeilt
war, umauszulaufen. Sie zwang
sogleich die kreuzenden Engländer
vor dcm Haven sich zu entfernen,
U'ld segctte längs der Küste nach
dem Kanäle; ihr Bestimmungsort
war Voulogne. Allein, auf die
von dcn leichten Englandischen
Schiffen gebrachten Signale er- -
fthicn sogleich eine feindliche zahl-
reiche Eskadre in dem Kanäle, und
die Flottille, welche sich in einem
ungleichen Kampfe nicht einlasse«
wollte, lief in den Haven von Ca-
lais ein, wo sie jeyt sehr enge blo-
kirt wird. Es war in der Nackt
vom 17. auf den <8-, als sie aus-
gelaufen war und den Tag darauf
signalirte man in dem Kanäle, so
wie auf der ganzen Küsten , b,s auf
die Höhe von Oftende, eine^ wett
grössere Anzahl feindlicher Segel,
als vorher. Es sckcint wahrschein-
lich zu seyn, daß der Admiral Nel-
son eine neue gewagte Expedition
unternehmen wolle.

Indessen dauern die Zurüstungeu
a s der ganz?« Secküste noch im-

mer tbän, > t . Es scheint 5 daß
Vonlogn? ..r Versammlungsort der
Französinnen Seemacht werdrn solle.

Der General Moreau wird in
hiesiger Stadt erwartet, von w»
sich, wie es heißt, nach Holland
begcben werde. Man glaubt, r
werde das Oberkommando übcr die
Expedition gcaen England über-
nehmen. >.55

P a r i s , den 25. Aug.

Die hiesigen Journale melden:
der Prinz von OramkN erhalte die
Visthümer Bamberg und Würz-
burg , der König von Preußen
Münster u.

General Vernadotte laßt die
Matrosen und Truppen zu Brest
in Seegefechten und LandungSver-
juchen üben.

Fortdauernd ziehen viele Fran-
zösische Truppen, zum Theil in
forcirten Märschen, nach den Kü-
sten.

Großbritannien
L o n d o n , den l4.Aug.

ViS itzt hat Lord Nelson noch
keine weitere Operationen unter-
nommen; (das verbreitete Gerücht,
als wenn er vor dem 14. August ei-
nen zweyten Angriff gegen Voulogne -
gemacht hätte, ist also ungegründet.)



Am i o . August verließ gedachter
Lord Harwich mit seiner Flottil le,
und steuerte südlich. Er ankerte
am 12. bey der kleinen Nore, nach-
dem er dieKanonenböte und schwim-
menden Batterien längs der Küste
in Augenschein genommen, und
ihnen Vhaltungsbefehl ertheilt
hatte. Sein Flaggschiff, die Fre-
gatte Medusa, stieße bey der Nore
auf den Grund, kam aber bey der
starken Fluth wieder ab, und gieng
dann wieder nach den Dünen zu-
rück. Gestern ankerte Lord Nelson
mit 4 Kuttern und einer Vrigg
nebst der Medusa abermals vor
Margate. Hiezu sind noch iz siache
Vöte und mehrere Vombardicr-und
Kanonierschisse gestoßen. Man sagt,
kord Nelson würde vorige Nacht
oder diesen Morgen von Margate
wieder absegeln.

Indessen heißt es , daß, wenn es
die Umstände an unsern Küsten er-
lauben, Lord Nelson das Komman-
do derKuftenftottille aufgeben, und
das Kommando unsrer Scemackt im
mittelländischen Meere an die Stelle
des Lords Keith übernehmen werde.
Gewiß ist es, das leyterer in Eng-
land zurückerwartet wird.

Am 3. d. hat der Graf von Wo-
»onzow, nack der heutigen Hofzei-
tung, zu Weymouch eine Audienz
>ey dem Kön»K gehabt, in welcher

er sein Crcditiv als außerordentli-
cher und bevollmächtigter Ambassa-
deur S r . Russisch - kaiserl. Maj>
übergeben.

Bekanntlich hat eine Gesellschaft
unserer Kaufleute vor mehrern Jah-
ren an der westlichen Küste vo»
Afrika eine neue Kolonie, Sierra
Leone, angelegt, wo- freye Negern
Zucker, Kaffee tc. anbauen, und
der Gesellschaft zu festgcseyrcn Prei.-
sen überlassen. Vor 2 Jahren
wurden aus dieser Kolonie 25 jun-
ge Negern, 21 Knaben, m,d 4
Mädchen nach England gebracht.
Diese leben nun «nwctt London ?n
einer gesunden Gegend, und ^wer-
den auf Kosten der Gesellschaft im
Schreiben, Lesen und Rechnen, im
Christenthum ;c. n? terrichtet, und
sollen dann nach einiger Zeit in ihr
Vaterland zurückkehren, um auch
dort den Saamen der Europäische»
Civilisation unter ihren Afrikani-
schen Landsleutcn zu l^brctten»
Dcr beka.-ntePar'amcntsredner nnd
Menschenfreund Wi lbr foree, der
schon nKchrmal'len im^<nlsmentfür
die gänzliche Abschaffung d̂ s die
Menschhett entehrenden Sklaven-
Handels gestimmt hat , brfordert
und untcrstülzt die Erziehungsan-
stalt jener jungen N?gers auf alle
Weise.

Diese Zeitung wird wöchentlich zweymahl ausgegeben, das ist Dienstag« p"
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